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Leseförderung ein Selbstläufer
FLEIN 18 ehrenamtliche Mentoren unterstützen 29 Zweit- bis Viertklässler beim Lesetraining – Idee kam von der Bürgerstiftung

Serie: Soziale Projekte
Von unserer Redakteurin

Sabine Friedrich

L
esen ist nicht mein Hobby“,
nimmt Levi kein Blatt vor
den Mund. Und deshalb hat
er in diesem Schuljahr auch

nicht mehr Lust aufs Lesen bekom-
men. Aber der Elfjährige gibt zu,
dass er sich „schon ein bisschen ver-
bessert hat“. Also hat es doch etwas
gebracht, Woche für Woche mit Bri-
gitte Krummlauf zu üben. Die Rent-
nerin gehört zu 18 Lesementoren,
die auf Initiative der Bürgerstiftung
Flein seit Oktober an der St. Veit-
Schule eingesetzt sind. Eine Unter-
stützung, die Rektor Wolfgang
Klooz „großartig“ findet. Er möchte
dieses Angebot, für das seine Sekre-
tärin Julia Schaible das Organisato-
rische leistet,  nicht mehr missen.

Text verstehen „Dampfstraßenwal-
ze“ ist wirklich ein schwieriges
Wort. „Du weißt schon, wofür die be-
nutzt wird?“, fragt Brigitte Krumm-
lauf ihren Schützling, denn sie will
auch das Textverständnis fördern.
Weiß Levi: eine Maschine zum Platt-
machen. Für diesen Morgen hat
sich die Lesepatin das Buch „Heil-
bronner Geheimnisse“ ausgesucht.
„Das ist eigentlich nichts für mich“,
meint der Viertklässler. Manchmal
hat er aber schon Spaß gehabt beim
wöchtentlichen 20-minütigen Trai-
ning, gibt der pfiffige Junge zu. Vor
allem, als er aus „Gregs Tagebuch“
vorgelesen hat. Der Comic-Roman
hat ihm so gefallen, dass er ihn auch
bei der Buchpräsentation im Unter-
richt vorgestellt hat.

„Du liest schon gut, aber du über-
fliegst den Text“, motiviert ihn Bri-
gitte Krummlauf. Zum Ende des
Schuljahres merkt sie bei ihren drei
Schützlingen, dass die Luft raus ist.
Fußballspielen, Radfahren, mit
Freunden rausgehen: Das macht
Levi in seiner Freizeit lieber als le-
sen. Dass er jetzt kurz vor den Feri-
en als Hausaufgabe auch noch zwei
Kapitel aus „Tita und Leo“ lesen
muss, schmeckt ihm nicht. „Wenn
ich mich richtig konzentriere, brau-

che ich 15 Minuten dafür. Im Kopf
kann ich besser lesen als laut“, er-
klärt Levi, dessen Lieblingsfächer
Mathe, Englisch und Sport sind.

Bei der Auswahl der Bücher setzt
Krummlauf auf die Beratung der
Ortsbücherei, die das Projekt unter-
stützt. „Sitzen ist nicht mein Ding“,
begründet Krummlauf, warum sie
sich als Mentorin gemeldet hat. Sie
selbst liest gerne und hat auch ihren
Enkeln vorgelesen. „Gell, wir verste-
hen uns“, meint die 69-Jährige an
Levi gerichtet. Es sei wichtig, dass
die Chemie stimme. „Es ist eine
sinnvolle Tätigkeit“, betont Brigitte
Krummlauf.

Die meisten Mentoren berichte-
ten von Fortschritten, erzählt Rek-
tor Klooz. Wenn es nicht richtig vo-

rangehe, tauschten sich die Lesepa-
ten mit den Klassenlehrern aus. „Es
ist unheimlich wichtig, dass es so
was gibt, um Kinder, die Bedarf ha-
ben, zusätzlich zu fördern“, ist Klooz
froh über das Projekt. Kapazitäten,
sprich Lehrerstunden, habe die
Schule dafür nicht. Die Nachfrage
ist groß: 29 Zweit- bis Viertklässler
machen mit. Das sind mehr als zehn
Prozent der 244 Grundschüler. Kei-
ner der Eltern habe nein gesagt, so
Julia Schaible.  Die Eltern hatten Ge-
legenheit, den Mentor ihres Kindes
kennenzulernen.

Aufwendig Der Organisationsauf-
wand sei enorm, so Klooz. Schaible
erstellt quasi einen Stundenplan,
muss bei Krankheit des Kindes den

Mentor informieren und, wenn der
passen muss, eine Vertretung su-
chen. Die Ehrenamtlichen mussten
ein polizeiliches Führungszeugnis
vorlegen. Schaible hat eine E-Mail
schon in der Pipeline mit einem Dan-
keschön für den Einsatz und der Bit-
te um Rückmeldungen. Sie freut
sich auf Oktober, wenn es weiterge-
hen soll. Alle Mentoren wollten wie-
der dabei sein „Hoffentlich werden
es mehr.“ Es würden nicht weniger
Kinder, die fördern bräuchten.

INFO Neue Serie
Ob Lesementoren, Mittagstisch für Älte-
re oder Familienhilfe: Es gibt eine Reihe
von sozialen Projekten mit Ehrenamtli-
chen. In einer losen Serie werden wir ei-
nige davon vorstellen.

Levi ist einer von drei Schülern, mit denen Brigitte Krummlauf Lesen übt. Sie gehört zu den 18 Mentoren, die ehrenamtlich an der St. Veit-Schule unterstützen. Foto: Seidel

Idee kam an
Roland Gärtner hatte die Idee der Le-
sepaten seinen Vorstandskollegen
der Bürgerstiftung Flein vorgetra-
gen, nachdem er sich beim Bundes-
verband der Leselernhelfer kundig
gemacht hatte. Er erntete Zustim-
mung, das Projekt anzustoßen mit
einem Aufruf und einem Infoabend.
18 Frauen und Männer meldeten
sich. „Das Prinzip der1:1-Betreuung
ist ganz wichtig“, meint der ehemali-
ge langjährige Rektor der St. Veit-
Schule. Das Projekt sei ein Selbstläu-
fer und komme allen zugute, so Gärt-
ner. Die einzigen Kosten entstehen
für Kaffee und Kuchen beim Erfah-
rungsaustausch der Mentoren. bif

Neue Spiel-Attraktion sorgt für französisches Flair
Gemeinde und Bürgerstiftung Obersulm weihen Bouleplatz in Willsbach ein

Von Gustav Döttling

OBERSULM Er ist acht mal 15 Meter
groß und besteht aus einer 63 Ton-
nen schweren Schottertragschicht,
einer wassergebundenen Deck-
schicht aus Odenwälder Felsenkies
und einer Einfassung aus Recycling-
kunststoff. Zur Ausstattung des neu-
en Obersulmer Bouleplatzes gehö-
ren ein Schild mit Spielregeln, Sitz-
bänke aus Recyclingkunststoff und
ein vier Meter langer, rustikaler
Stehtisch aus Holz. Der neue Boule-
platz zwischen der Hofwiesenhalle
und dem Bahnhoffußweg in Wills-
bach sorgt für „französisches Flair
in Obersulm“, so titelt die Bürger-
stiftung Obersulm auf ihrer Inter-
netseite. Die Gemeinde und die Bür-
gerstiftung weihten die neue Spiel-
attraktion für Jung und Alt am Don-
nerstagabend ein.

Baukosten Der neue Bouleplatz hat
zwei Spielbahnen. Er ist ruhig und

für Grünanlagen und Spielplätze zu-
ständig. Zwei weitere Bänke sollen
das Mobiliar noch ergänzen. Die
Kosten für Platzmöblierung in Höhe
von rund 2000 Euro übernehme die
Bürgerstiftung. „Im Einsatz waren
ein Bagger, zwei Lkw und drei Mitar-
beiter“, berichtet Erdbauunterneh-
mer Marco Wolf. Am 1. Juli habe der
Baustart mit dem Erdaushub begon-
nen, 77,9 Arbeitsstunden seien an-
gefallen.

„Bei einer Sitzung des Projekt-Ar-
beitskreises der Bürgerstiftung vor
rund einem Jahr haben wir uns über-
legt, was man für Senioren in Ober-
sulm gezielt anbieten könnte“, ging
Grünen-Gemeinderat und Boule-
Fan Helmut Hornung in seiner Be-
grüßung der rund 30 Eröffnungs-
gäste auf die Historie des Platzes
ein. Boule bringe generationenüber-
greifend Menschen verschiedener
Herkunft zusammen und integriere
sie in die Gemeinschaft. Das Spiel
helfe, fit zu bleiben, man bewege

sich an der frischen Luft, müsse sich
konzentrieren und habe Spaß.

Treffpunkt „Ich finde es gut, dass es
diesen Begegnungsort jetzt gibt, er
ist ein schönes Plätzchen, um sich
zu treffen, eine tolle Privatinitiati-
ve“, lobte Willsbachs neuer Ortsvor-
steher Ulrich Hohl. „Es soll ein at-
traktiver Treffpunkt für alle Bürge-
rinnen und Bürger werden und ihre
Freizeitgestaltung bereichern“, so
Dr. Herbert Wolf, Vorsitzender des
Vorstands der Bürgerstiftung.

Nachdem Helmut Hornung die
Spielregeln erläutert hatte, bildeten
die Premierenbesucher Mannschaf-
ten. Bis in die Abendstunden warfen
und rollten die Eröffnungsbesucher
die Stahlkugeln, um sie möglichst
nah an das Schweinchen, eine kleine
Holzkugel, zu platzieren oder die
Kugeln der Gegner wegzuschießen.
„Es macht richtig Spaß“, so das Ur-
teil von Eröffnungsbesucherin Sabi-
ne Kappes.

Schon am Eröffnungsabend herrschte auf dem neuen Obersulmer Bouleplatz reger
Spielbetrieb. Foto: Gustav Döttling

schattig im Grünen angelegt. Unter
der Leitung von Martin Möller und
Helmut Hornung hat die Bürgerstif-
tung den Platz geplant. Die Gemein-
de hat das Grundstück gestellt und

den Löwenanteil der Baukosten
übernommen. „Wir hatten im Haus-
halt 10 000 Euro für die Anlage ver-
anschlagt“, berichtet Thomas
Schwarz, im Bauamt der Kommune

barrierefrei nutzbar sind.
Bis die ersten Kinder auf dem Ge-

lände spielen können, dauert es al-
lerdings noch ein bisschen. Bis An-
fang August werden die aktuell ver-
bliebenen Spielgeräte und Sandbe-
reiche abgebaut. Anfang September
beginnt dann der Einbau der neuen
Geräte. Die Fertigstellung ist für
Frühjahr 2025 geplant. In die Sanie-

HEILBRONN Kinder aus Frankenbach
können sich bald über einen neuen
Ort zum Spielen und Toben freuen.
Der Spielplatz Maihalde I in der
Kirchhausener Straße wird saniert.
Er erhält nicht nur neue Spielgeräte,
sondern soll auch ein Schwerpunkt-
spielplatz Inklusion werden. Das
heißt, Wege und Spielgeräte werden
so konzipiert, dass sie möglichst

Ein Platz zum Spielen für Kinder mit und ohne Handicap

Bald können sich Kinder auf dem Spielplatz Maihalde I an hier austoben. Foto: privat

rung des Spielplatzes investiert die
Stadt 370 000 Euro.

Aufgrund der Bauarbeiten
kommt es im Gebiet um den Spiel-
platz zu Verkehrsbehinderungen.
So müssen einige Parkplätze ge-
sperrt werden. Aufgrund der beeng-
ten Baustellenzufahrt kommt es zu
Behinderungen für Fußgängerin-
nen und Fußgänger. red

Die Stadt vom
Fluss aus
erkunden

HEILBRONN Dem Neckar ganz nah
kommen die Teilnehmer der abend-
lichen Kanu-Tour, die am Freitag,
26. Juli, 17.45 Uhr, am Götzenturm
beginnt. Unterwegs gibt es span-
nende Informationen zur Geschich-
te und Zukunft der Stadt. Pure Ent-
schleunigung und besondere Per-
spektiven verspricht die abendliche
Kanu-Stadtrundfahrt: Begleitet von
einem Tourguide paddelt die Grup-
pe entspannt von der Götzenturm-
brücke zur Kaffeebucht, dann wird
gedreht, und die Fahrt führt durch
den Wilhelmskanal. Nachdem die
historische Handschleuse von au-
ßen besichtigt wurde, geht es zu-
rück zum Startpunkt. Immer wieder
erfahren die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer bei Stopps Interessan-
tes über Heilbronn und den Neckar.
Treffpunkt für die rund zweistündi-
ge Führung ist um 17.45 Uhr am
Heilbronner Götzenturm. Es ist eine
Anmeldung bis Montag, 22. Juli, er-
forderlich. Die Tour ist für Einstei-
ger geeignet, eine Einteilung der
Kanus erfolgt vor Ort mit zwei bis
vier Personen, Ausrüstung wird ge-
stellt. Der Preis beträgt 30 Euro pro
Person, die Buchung kann online
oder in der Tourist-Information Heil-
bronn erfolgen.

Anmeldung und Bezahlung bei
der Tourist-Information in der
Kaiserstraße 17 in Heilbronn unter
07131 562270, per Mail an info@heil-
bronn-marketing.de sowie online
unter www.heilbronn.de/stadtfueh-
rungen. red

Kultur im
Weingut

OBERSULM Die Volkshochschule
Obersulm bietet in ihrer Reihe „Kul-
tur im Weingut“ diese Woche meh-
rere Termine an.

Tobias Gnacke kommt mit sei-
nem Programm „Wer jagt gewinnt“
am Donnerstag, 25. Juli, ins Weingut
Laicher. Eine Show mit Parodie,
Bauchreden, Quatsch und jeder
Menge Musik. So bewegt sich sein
Programm zwischen Comedy, Kaba-
rett und klassischer Unterhaltungs-
show. Er parodiert Prominente, fik-
tive Charaktere, quatscht aus dem
Bauch mit Klappmaulpuppen und
erzählt aus seinem Leben als Mann
und Vater.

Das Duo Klaus Zeh und Adeline
ist mit seinem Programm „Trinity“
am Freitag, 26. Juli, Gast im Weingut
Laicher. Stimmungsvolle irische
Klassiker, Balladen und Trinklieder
vermitteln echtes Insel-Feeling.
Man spürt, dass diese beiden Stim-
men von Poesie und irischem Wind
getragen werden. Egal ob zur Gitar-
re, Bodhran oder a cappella. Adeli-
nes ausdrucksstarke und facetten-
reiche Stimme brachte ihr den Nim-
bus einer angehenden Folkgröße
ein. Wenn Klaus Zeh seine Reiseer-
lebnisse zum Besten gibt, wird klar,
dass er nicht nur Irlandkenner, son-
dern auch ein echter Abenteurer ist.

Comedian LinkMichel tritt mit
seinem Programm „Alter Falter“ am
Samstag, 27. Juli, im Weingut Lai-
cher auf. Darin widmet sich Link-
Michel einmal mehr den uner-
schöpflichen Skurrilitäten des All-
tags. Energiegeladen, temporeich
und vor allen Dingen saukomisch,
beleuchtet der mehrfach ausge-
zeichnete Kleinkunstpreisträger
das allgegenwärtig Menschelnde,
ohne dabei vor seinen eigenen Un-
zulänglichkeiten halt zu machen.
Dabei spielt er mit den Erwartungen
der Zuschauer, führt sie auf falsche
Fährten, um am Ende mit Pointen zu
überraschen, mit denen so keiner
gerechnet hat. Ein Programm, für
Herz, Hirn und gut trainierte Lach-
muskeln.

Einlass ist jeweils um 18 Uhr, Be-
ginn um 20 Uhr. Karten im Vorver-
kauf zum Preis von 18, ermäßigt 15
Euro, gibt es bei den Veranstaltern,
der Gemeinde Obersulm und der
VHS Obersulm unter Telefon
07130 280 oder BSB@obersulm.de,
oder 07130 28280 oder ober-
sulm@vhs-unterland.de und an der
Abendkasse zu 21 Euro ( ermäßigt
18 Euro). red
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